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Wider-Spriiche

Und WS machen

Seltsam: Der private Verkehr ist
langst ein Offentliches, der 6f-
fentliche vorldufig ein noch vor-
wiegend privates Argernis.

«Unser iiberbordender Auto-
mobilismus, insbesondere ein
kilometerlanger Stau vor einem
Strassentunnel, ist eine wahre
Kulturschande», mault ein ver-
gramter Intellektueller auf dem
Riicksitz einer eingeklemmten
Nobelkarosse hinter vorgehalte-
ner Hand.

Das Pendant eines Verkehrsin-
farkts ist nicht mentale Stagna-
tion, sondern Kreativitit.

Zuerst entgleisen die Geleise-
gewaltigen, dann auch die Ziige.

Der Automarkendiinkel ist der
Standesdiinkel der geistig Sta-
tuslosen.

Jie. Jo lpm'v&f' :

Innerer und dusserer Mobilitéts-
infarkt: Ein seelisch immobiler
Autosesselfurzer ist mit 200
Sachen unterwegs, verursacht
einen fuirchterlichen Crash und
ist sofort tot.
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Die SBB schafft die Moglichkeit,
im Zug ein Billett zu kaufen, ab.
Fehlbare bezahlen einen Auf-
preis> von 90 Franken. Die Be-
griindung dieser Kriminalisie-
rung aller Bahnkunden kommt

einer Selbstdesavouierung der
obersten SBB-Verantwortlichen
gleich, denn es handelt sich um
eine Realsatire der Sonderklasse:
«Der Zugbegleiter muss», zitier-
te dazu unlingst das (Magazir,
«entlastet werden, damit er sei-
ne Rolle als Gastgeber besser
wahrnehmen kann.»

Wir miissen aus dem offentli-
chen Verkehr Profit-Center auf
Rddern machen. Alsoist die suk-
zessive Verteuerung der OV-
Tickets durch eine sukzessive
Verschlechterung des Kunden-
Service zu kompensieren.

Es gibt Tachofetischisten und
Ferrosexuelle>. Jene verwech-
seln das Rasen iiber Asphalt mit
dem Schweben auf Wolken, die-
se das Knacken eines Bahn-
wagens iiber Weichen mit dem
Kacken der Gotter.

Spriich und Witz

Ka1 SCHUTTE

Eine alte Dame sucht mit Miihe

Haltim iiberfiillten Tram. Alle Sitz-
plétze sind besetzt, Da tippt ihr ein
Gammler auf die Schulter und
flistert: «An der tibernichsten
Haltestelle miissen Sie auf Draht

sein, Muttchen, da steige ich aus.»

Eine alte Frau sitzt im Zug. Ne-
ben ihr steht ein grosses Paket.
Ein junger Mann betritt das Ab-
teil und will sich neben der alten
Frau setzen. Warnt die Frau be-
sorgt: «Achtung, die Eier.» - Der
junge Mann: «Aha, da sind wohl
Eier drin», und deutet auf das
Paket. «Nein», sagt die Frau,
«Stacheldraht!»

Fragt Klaus seinen Freund: «Warum hast du denn den Posten in
England nicht angenommen?» - «Weil die in England Linksver-
kehr haben.» - «Na und? Daran gewdhnt man sich doch.» - «Also,
ich habe das mal zwischen Bern und Ziirich ausprobiert - das ist

nichts fiir mich!»

«Warum sieht man im heuti-
gen Strassenverkehr so we-
nig Pferde?» - «Sicherlich
lassen die sich so schlecht
ausbeulen.»

Ejn Raser wird gestoppt. «Sie
sind gerade 180 statt der vorge-

schriebenen 80 Stundenkilo-

meter gefahren!» - «Kénnen
Sie mir das schriftlich geben?
Ich will den Wagen nimlich
verkaufen.»

Imiiberfiillten Tram bietet ein Berner einer Dame seinen Sitzplatz
an. Die Dame bedankt sich geriihrt. Dazu der Berner: «Nichts zu
danken, denn es ist die Pflicht jedes hoflichen Mannes, einer Dame
den Platzanzubieten, Die meisten Ménner stehen zwar nur bei sch-
nen Frauen auf, aber ich mache dabei keinen Unterschied.»

Ein Ehemann ist ein Kraftfah-

rer, der meistens beidhédndig

steuert.

Schimpft ein Reisender: «Alle Zii-
ge haben Verspatung! Mochte wis-
sen, wozu es iiberhaupt Fahrplane
gibt)» - Dazu ein Bahnangestellter:
«Mein Herr - ohne Fahrpldne
wiissten wir ja gar nicht, dass die
Ziige Verspatung haben!»

Stau auf der Autobahn. Er-
schépft wendet sich der Fahrer
an seine Gattin, die auf dem Ne-
bensitz dost: «Ich konnte eine
Ablésung gebrauchen - iiber-
nimmst du bitte die néchsten
zehn Meter?»

iss Dolly kommt in die U-
1l‘élahn. Sie ::etzt sich, und de}' Boy
gegeniiber tastet sie mit Blicken
ab, dass es nur SO knackt.
Schliesslich, nach fiinf Hal.te-
stellen meint das Girl sp.ltz:
«Wiirden Sie mich jetzt bitte
wieder anziehen? Ich muss bei
der nichsten Station wieder

aussteigen.»

Ein Mann in Ziirich rennt auf ein
Schiffzu, schmeisst seinen Koffer an
Deck und springt hinterher. Mit
letzter Kraft zieht er sich an Bord.
«Tolle Leistung», meint einer der
Passagiere, «aber warum haben Sie
nicht gewartet, bis wir anlegen?

Die gute alte Zeit war, als
das Autofahren teurer war
als das Parken!

Verkehrsadern heissen so,
weil in ihnen Blut fliesst.

28

Endstation

olllllllllllllllllllOIllIIIlllllllllllollllIllllllll0IIllllIIIIllIIIIIIIIIIIIIIOIIIIIIIIIII

Bahnhof Enge

Tunnelstrasse

Stockerstrasse

Paradeplatz

Rennweg



	Wider-Sprüche

